Die Dinge des Lebens von Claude Sautet Frankreich 1970 





1) Landstraße/ Unfall	außen/ Tag





Der Vorspann, es wird nur der Name des Produzenten genannt, dann gleich das erste Bild: bedrohliche Musik, ein Autorad liegt auf einem Feld, Rauch zieht durch das Bild, Kinder entdecken das Rad: ein Autounfall, überall aufgeregte Menschen, Polizisten, Passanten. Die Leute fragen sich: Ist der Mann tot? Jemand sagt: Nein, er lebt noch. Na, da hat er aber Glück gehabt. Die Unfallfahrer erzählen ihre Sicht des Hergangs: er kam von links, ich von rechts, mein Motor würgte ab, usw. Die Kamera schwenkt über die Menschen bis zu einem lichterloh brennenden Autowrack. Standbild.


Jetzt die Namen: Romy Schneider (Elaine) Michel Piccoli (Pierre) in 





DIE DINGE DES LE�BENS


Regie Claude Sautet, Drehbuch Paul Guimard, Jean-Loup Dabadie und Claude Sautet





Die Bilder dazu zeigen den Unfall selbst in verfremdeten und plötzlich angehaltenen Sequenzen: Pierre, wie er wild das Lenkrad dreht, der Wagen, wie er sich überschlägt, der Wagen, wie er in etwas reinrast. (Bereits dies ist eine Rückblende!)


Unvermittelt Bilder, wie der Wagen intakt eine Landstraße entlangfährt, aus der Sicht des Fahrers, auch verfremdet, weil die Bilder rückwärts laufen, die Rückblende geht weiter. Die Sequenz endet mit dem Jaguar-Sportwagen, der mit eingeschaltetem Licht eingeparkt wird und die Lichter verlöschen. Da der Film rückwärts läuft, ist dies also der Zeitpunkt, an dem Pierre in den Wagen eingestiegen ist und zu seiner letzten, todbringenden Fahrt aufbricht. 


Mit dem dunklen Bild sind auch die eingeblendeten Titel beendet. Der Vorspann ist zu ende. Abblende. 	3´44





2) Wohnsiedlung/ Appartement	außen+ innen/ Tag





Aufblende. Derselbe Wagen, es ist hell, tagsüber. Rückblende. Der Wagen steht vor einem mehrstöckigen Wohnhaus. Die Kamera verdichtet von dem Wagen auf eine Wohnung im dritten Stock.


Innen liegt ein nacktes Paar, die Bettdecken sind zurückgeschlagen. Elaine und Pierre, die gerade erwachen. Sie strahlt glücklich, streichelt seine Hand, küßt ihn auf die Schul�ter. 


Nur mit einem Handtuch bekleidet, setzt sie sich an die Schreibmaschine auf dem Balkon. Er erwacht und steckt sich sofort eine Zigarette an. Als er das Schreibmaschinengeklappere hört, huscht ein seliges Lächeln über sein Gesicht. Elaine ist wunderschön, und wir verstehen den Mann. Als sie ihn bemerkt, fragt sie, was er mache. “Ich schau Dich an”, sagt er. Sie dreht sich zu ihm um und schenkt ihm ein verliebtes Lachen. Sie sagt, sie wolle nur noch die Seite zu ende übersetzen. Sie fragt ihn nach einem französischen Wort: “wie heißt das Wort für “lügen”, ich meine aber nicht direkt “lügen”, sondern so ausschmücken. Das ist im Deutschen “verschönern”, also wohl “lügen”, aber nur, indem man was dazu dichtet.”


Er zieht an seiner Zigarette und sagt: “affabuler” “Genau!”, bestätigt sie. Affabuler, das war das Wort, nach dem sie gesucht hatte. Sie umarmen sich stürmisch. (dt.: fabulieren!!)


Danach sind beide im Badezimmer und machen sich frisch. Sie fragt, ob er die “Papiere für Tunis” ausgefüllt habe. Er verneint. Sie bittet ihn, daß “bis heute abend” noch zu machen, sonst würden sie wohl “noch im Juni” hier sitzen.


Sie geht ins Wohnzimmer und holt einen Katalog aus dem Regal. Dabei fallen zwei ausgeschnittene Blätter Papier heraus, das sie eingehend betrachtet.


Währenddessen kommt er aus dem Bad - mit Zigarette im Mund - und tippt einfach etwas auf ihrer Schreibmaschine in den Text hinein. Danach geht er gutgelaunt summend mit seinen Kleidern zu ihr ins Wohn�zimmer, um sich anzukleiden. Er beobachtet, wie sie die Blätter liest. Sie tauschen einen Blick aus. Sie fragt ihn, ob das auf der “Isle de Rei (?)” sei. Er bestätigt es. Und wie alt sei sein Sohn? Weiß er nicht genau, 15, 16 ungefähr. Es sei 3 Jahre her. 


Sie mein�t, “Kathrin” sei sehr schön gewesen. Er sagt, das ist sie immer noch. Sie fragt, ob er mit ihr auch mal auf die Insel fahren würde. Sofort, sagt er, wir können das Wochenende dort verbringen. Doch sie will gar nicht, sie mag keine Insel, die schon aufgebraucht ist.


Plötzlich wirft sie sich ihm um den Hals und fragt ihn, warum er sie liebe. Ironisch antwortet er: weil sie alt sei und häßlich. Sie schmiegt sich fester an ihn. Er fragt, was sie habe. Sie hat Angst. Wovor? “Angst, daß Du vor mir Angst hast!” Er brauche Abwechslung, und sie fürchtet, er könne sich mit ihr langweilen. Mit Dir? fragt er ironisch-amüsiert. Sie: Du weißt wer ich bin, eine...er fällt ihr ins Wort: eine Nervensäge? Ja, manchmal schon, sagt er.


Dann gibt er ihr einen leidenschaftlichen Kuß. Das Bild wird unscharf.


Später. Sie tauscht in ihrem Kalender die “Quartals-Blätter” aus, weil dann die Zeit schneller rumgeht und beim nächsten Mal seien sie schon im Urlaub.... Es klingelt an der Tür.


Sie geht öffnen, er beobachtet erstmal durch ein Fenster, wer der Besucher ist. 


Ein älterer Herr. Als er ihn erkennt, bindet er sich seine Krawatte fest. Man hört den Mann sagen, er hoffe, daß er nicht störe, er hätte Pierres Wagen draußen gesehen. Sie sagt, er würde nie stören. Er sagt, daß er nicht mehr gut schla�fe, Jeanne würde meinen, das komme von den Sorgen, er jedoch glaube, daß komme vom Magen.


Pierre kommt dazu. Mit den Worten “Ach, die arme Jeanne”, begrüßt er den Gast. “Tag, Papa!” (Der Mann ist also Pierres Vater.) Pierre sagt ihm leicht vorwurfsvoll, er habe ihn mit einer anderen Frau gesehen, die er sogar geküßt habe!! Der Mann streitet zunächst alles ab, doch niemand glaubt ihm. Elaine fragt ihn offen, ob er die Frau geküßt habe. Er ist ertappt und sagt, sie sollen es auf keinen Fall Jeanne erzählen, die ihm Gegensatz zu Pierres Mutter überhaupt keinen Humor verstehe. (Jeanne ist also die zweite Frau des Vaters) 


Der Vater setzt zu einer Erzählung an: “Als Pierre klein war, da...” 


Pierre unterbricht ihn barsch. “Als ich klein war, warst Du nie da!!!” 


PAUSE, der Mann ist irritiert. Fängt an zu stottern. 


Elaine betrachtet ihn amüsiert. Pierre ebenso. Der Vater wehrt sich: Also, das stimmt erstmal gar nicht, und zweitens war ich noch sehr jung....er blickt unsicher herum. 


Scheinbar ist das eine Unterhaltung, die schon mal so stattgefunden hat... Pierre bietet ihm einen Kaffee an und entspannt dadurch die Situation. Er bittet seinen Vater, sich zu setzen. Der sagt “Nein, nein, ich wollte ja nur mal reinschauen....” setzt sich aber doch. Unsicher fingert er an seinem Spazierstock herum. Er stottert: Was wollte ich Dir eigentlich sagen? Ach ja: ich bin augenblicklich ein bißchen in Verlegenheit.....sagt er kleinlaut. 


Pierre fragt ernüchtert: Wieviel brauchst Du? Er braucht Geld. 100, 120. Wie er wolle. Und wie es ihm möglich sei. Was denn die Sache in Tunesien mache? Elaine hätte gesagt, sie würden für drei Jahre dorthin gehen. Dann würde er also seinen alten Vater im Stich lassen.... 	8´28


12´12





3) Landstraße/ Unfall	außen/ Tag





BREAK!! Das Auto rast gegen ein Schild, über den Acker. Zeitlupe. Pierre rudert wild am Lenkrad. Die Musik ist bedrohlich. 	´16





4) Innenstadt+Auto	außen+innen/ Tag





Rückblende, selber Tag, frühere Zeit. Pierre fährt entspannt durch den abendlichen Stadtverkehr. Er holt seinen Freund Francois ab, der zu ihm ins Auto steigt. Francois fragt ihn, wie alt sein Vater denn sei. 71! Francois fragt ungläubig: Und noch immer Affären? Dauernd!! bestätigt Pierre grinsend. 


Francois erkundigt sich nach Elaine. Pierre sagt: Elaine? Der gehts gut! 	´47





5) Appartement	innen/ Tag





Elaine setzt sich zuhause an die Schreibmaschine. Sie findet die Zeile, die Pierre vorher getippt hatte, als sie im Bad war: ICH LIEBE DICH ! steht auf dem Bogen. Mit Durchschlag. 


Sie holt die Blätter heraus und freut sich versonnen. So einen Mann scheint sie sich immer ge�wünscht zu haben. 	´18





6) Innenstadt+Auto	außen+innen/ Tag





Die beiden Freunde fahren weiter im Auto. Sie werden von einem aggressiv fahrenden schwar�zen großen Benz laut hupend überholt. Pierres Freund erzählt, er habe sich wegen ihm mit Kathrin gestritten. Er habe ihn mies gemacht, und, mit seinem Gedächtnis stimme es nicht, er habe nur das Schöne behalten, sagt Francois über Pierre, nur würde er es verzerrt sehen. 


Pierre meint, er würde es verzerrt sehen, er sei doch gar nicht dabei gewesen. Doch, sagt sein Freund. Das wisse er nur nicht mehr. Naja, sagt Pierre, dann habe ich es eben vergessen, sagt Pierre grinsend. Francois, ebenfalls grinsend: “Mein armer Kleiner.” Sie fahren wei�ter...	´47





7) Baustelle, Büro	innen/ Tag





Eine schöne Frau (Kathrin!) ist in einer Besprechung, die eher an einen Streit erinnert. Einige Bauauftraggeber und Pierre und sein Freund Francois streiten sich über eine Entscheidung, die jemand getroffen hat, ohne Pierre vorher zu fragen und die Pierre nicht in sein Konzept paßt. Er verteidigt seine architektonischen Vorgaben leidenschaftlich. Doch der andere Mann sagt nur, er solle sich mal das Kleingedruckte in seinem Vertrag anschauen, da würde er schon sehen, daß die Gesellschaft alles entscheiden kann, was sie will. Und Herr Wilkinson. 


Pierre fragt. “Wilkinson? Den kenn ich überhaupt nicht.” Der Mann sagt spöttisch: “Kennt er nicht. Hat er nie gehört.” Der Mann im dunklen Anzug wendet sich ab. Er weiß nicht, was er sagen soll. Braucht er auch nicht, denn er hat den längeren Hebel.... 	1´25





8) Baustelle	außen/ Tag





Kathrin und Pierre gehen zusammen über die Baustelle. Vertraut erkundigt sich Pierre bei ihr, wie es auf der Isle de Rei war. Sie erzählt, das es wunderschön war. Der Fensterladen klappere genau wie früher, und die kleinen Bäume seien schon größer als sie selbst...


Pierre fragt nach dem Boot, ob es schon mal im Wasser gewesen sei,..... Sie sagt, es sei ein bißchen zu schwer für sie allein (sie hat also keinen neuen Partner, bzw. war mit ihm noch nicht dort) Er erkundigt sich nach Bertrand. Sie wisse nicht, ob er dieses Jahr komme. Und übrigens, der Kamin in seinem Zimmer sei fertig, und der kleine braune Tisch sei kaputt gegangen. Ob er morgen zu der Besprechung mit den Deutschen und den Belgiern nach Rennes fahre....Pierre bestätigt unkonzentriert, daß er zu der Besprechung müsse, aber dann erkundigt er sich nochmal, wie denn genau der kleine ovale Tisch kaputt gegangen sei......(d�as ist ihm offensichtlich wichtiger als die Besprechung.!) 


S�ie mein�t, sie solle ihm nicht mehr von der Insel erzählen, er habe sein Leben, sie ihres, die Jahre vergehen.... sie fragt, ob er die Unterlagen für Rennes habe, er verneint. Sie fragt, ob er sie bei ihr zuhause abholen könne, aber auch hier verneint er, fragt, ob er sie morgen holen könne. Sie bejaht, fragt, ob er (noch) Schlüssel habe. Dann wird sie ins Büro ans Telefon gerufen und geht eilig weg. Pierre zieht an seiner Zigarette, grinst, und folgt ihr ins Büro nach. 	1´31





9) Baustelle, Büro	innen/ Tag





Im Büro telefoniert Kathrin mit Paul, scheinbar ihr neuer Liebhaber, als Pierre herein�kommt. Sie meint ins Telefon, darüber können sie jetzt nicht sprechen, vielleicht heute abend. Dann bestätigt sie noch ins Telefon: Ja, ich auch. Ich auch. Sie legt auf. Kleine Pause. Sie blickt ihn an und fragt: Hast Du Bertrand gesagt, daß du verreist? Er dreht sich um. Hast Du es ihm nicht gesagt?	´37





�
10) Landstraße, Unfall	außen/ Tag





BREAK!! Der Wagen rast gegen ein Schild, Pierre kurbelt am Lenkrad, extreme Zeitlupe. Man kann Pierres verzerrtes, erschrockenes Gesicht erkennen.	´5





11) Innenstadt+Auto	außen+innen/ Tag





Pierre fährt entspannt im Auto durch die Stadt. Er raucht sich eine.	´15





12) Kathrins Wohnung 	innen/ Tag





Pierre öffnet eine Wohnungstür mit seinem Schlüssel und tritt ein. Auf dem Tischchen liegt Post, er schaut kurz danach, legt sie aber wieder zurück. Ein seltsames Geräusch läßt ihn auf eine Tür zugehen. Er öffnet sie und geht in das andere Zimmer, wo eine alte Dame an einer surrenden Nähmaschine sitzt. Als sie ihn bemerkt, begrüßen sie sich nett, er sagt “Sie” zu ihr, sie duzt ihn. Sie erzählt, daß sie immer mehr Enkelkinder hat, Alline hat Zwillinge bekommen. Alline sei der Liebling seiner Mutter gewesen. Als sie beide klein gewesen sein, habe man sie immer für Geschwister gehalten, und jetzt habe sie Zwillinge. Er fragt, ob Alline ihn nicht früher immer verprügelt habe, worauf die alte Dame meint, das würde ihm mal wieder ähnlich sehen, das Unschuldslamm zu spielen. Währenddessen betrachtet er an einem Türrahmen die Markierungen von Kindergrößen, die über die Jahre immer höher wandern. Der Name Bertrand ist zu erkennen. Die alte Dame fragt ihn, wie lange sie ihn schon nicht mehr gesehen habe, worauf er antwortet: sehr lange. Sie fragt ihn freundlich, ob er zufrieden sei. Nach einem ganz kurzen, aber deutlichen Zögern sagt er: J-Ja. Und Sie? Sie antwortet: weißt Du wie alt ich bin? Während er sich auf ein Bett setzt, auf dem eine gestrickte Überdecke liegt, antwortet er mit einer ironischen Frage: 101, 102, 103? Sie lacht. 76 bin ich seit gestern. Er macht eine “Drohgebärde” mit dem Finger. “Nehmen Sie sich vor den Männern in acht, so wie sie noch aussehen.” Sie lacht. “Ich habe an dich gedacht, als dein Hund starb.” Sein Gesicht wird ernst. “Das hat mir niemand gesagt.” Er blickt auf die gestrickte Decke. Im Hintergrund sagt die alte Dame: das war der letzte Hund der Familie. Als Großvater Alex noch lebte,.... ihre Stimme wird leiser. Sein Blick ruht auf der Strickdecke, das Bild wird unscharf, 	1´57


20´05





13) Eigenheimgarten, Erinnerung	außen/ Tag





Break/ Rück-Rückblende. Das Bild wird scharf: weiter ihre Stimme: ...waren immer mindestens drei, vier Hunde da.....wir sehen einen Hund, der im Garten läuft, daneben eine junge Frau, die an der Decke (mit demselben Muster (!!) strickt: es ist Kathrin, dabei sind noch ein Mann und ein Junge, im Vordergrund geht Pierre durchs Bild, es ist Sommer, er dreht sich zu Kathrin um und winkt ihr, sie winkt zurück. Darüber die Stimme der alten Dame: wenn so ein Hund dann stirbt, dann ist man traurig. Das Bild wird unscharf....	´20





14) Kathrins Wohnung 	innen/ Tag





weiter in der Wohnung. Das Bild wird wieder scharf. Pierre betrachtet Bilder und Postkarten, die an der Wand im Flur hängen. Eines davon, mit einem Spruch über ihn, steckt er sich einfach in die Jacke. Dann geht er ins Nebenzimmer zum Sekretär und sucht nach den Unterlagen. Schließlich findet er einen Ordner. Er will seine Zigarette ausdrücken und reicht automatisch zum bereitstehenden Aschenbecher, als er innehält. Im Aschenbecher sind jetzt andere Asche-Reste: dicke Stümpfe von Zigarren mit weißen Plastikspitzen. Ein anderer Mann hat sie dort liegenlassen. Pierre drückt seine Zigarette aus und will sich wider den Unterlagen widmen, als sein Blick noch einmal auf den Aschenbecher fällt. Versonnen blickt er zur Wand. Er hört ein Pfeifen und sieht .....	´51


�
15) selbe Wohnung, frühere Zeit Erinnerung	innen/ Tag





Break/ Rück-Rückblende. ....sich selbst, wie er mit seinem Freund Francois (aus 4, “heute” sein Arbeitskollege) diese Wand tapeziert. Francois, der auf der Leiter steht, verlangt nach “der Tapezierbürste”. Pierre, der gepfiffen hat, dreht sich um und sagt drängend zu jemandem: Paul, die Bürste. Daneben steht Kathrin, sie malt eine andere Wand an und wiederholt Pierres “Befehl”: Die Bürste, Paul. Der Angesprochene wiederholt es ebenfalls: Die Bürste, Paul. 


Ein junger Mann im roten T-Shirt. In seinem Mund ist eine dicke Zigarre mit weißer Spitze. Paul wirft die Bürste locker zu Pierre. Pierres Freund Francois sagt: immer da, wenn man ihn braucht. Jaja, bestätigt Pierre. Paul bestreicht weiter Tapeten mit Kleister. Offenbar drei Freunde, die Kathrins (und sei�ne?) Wohnung renovieren, und sich dabei eins pfeifen...	´21





16) selbe Wohnung, heute, Sohn Bertrands Zimmer	innen/ Tag





Pierre schaut wieder zurück in die Akten. Erneut lockt ihn ein seltsames, pochendes Geräusch in einen anderen Raum. Er geht drei Schritte über den Flur und öffnet die Tür.


Innen ist ein Junge und ein Mädchen, vor ihnen eine höchst seltsame Apparatur, die blinkt und zischt und knattert. Als er eintritt, drehen sich der Junge und das Mädchen zu ihm um. Der Junge sagt: Ich wußte gar nicht, daß Du da bist. Er: Wieso? Störe ich? Pierre blickt zu dem Mädchen. Der Junge stellt sie vor: Das ist Anna, eine Freundin. Und das ist mein Vater.


Sie begrüßen sich. Der Junge stellt die seltsame Maschine ab, das Geräusch verstummt. Anna muß gehen, Bertrand bringt sie kurz zur Tür. Als er weg ist, betrachtet Pierre sich die Anordnung der Maschine genauer. Ein großes Durcheinander, ein Wust von Drähten und Schaltern. Interessiert hockt sich Pierre davor und probiert einen Schalter aus. Sofort fängt ein elektrisches Knattern an und Pierre ist ganz fasziniert davon. Ohne hinzuschauen greift er nach einer Zigarette aus der Schachtel und steckt sie sich in den Mund. Da kommt sein Sohn wieder herein. Ganz der Vater zündet er eine neue Zigarette an seiner alten an. Kettenraucher, wie Pierre. Pierre fragt seinen Sohn, wozu die Maschine gut sei. Bertrand antwortet: zu nichts. Pierre fragt: spielst du damit? Nein, das sei nicht zum spielen. Er bastelt es und verkauft es. Sein Vater hört ihm zu. Bertrand stellt ihm eines der Exponate vor. Eine Schalttafel. Hier, sagt er, daß ist ein Vogel. Das verkauft sich gut. Pierre hört interessiert zu. Bertrand schaltet das Ding ein. Ein Piepen ertönt. Bertrand erklärt: es gibt Leute, die gerne Vogel�gezwitscher hören, aber keine Arbeit wollen Ein echter macht Dreck, und man muß ihn füttern. Also habe er diesen Vogel erfunden. Der ist sauber, und man kann ihn auch fröhlicher singen lassen. Er dreht an einem Schalter, die Frequenz wird schneller und höher. Und außerdem bleibt die Melodie immer die gleiche, sie verändert sich nie. Und das wird dann mit der Zeit zu einem vertrauten Geräusch und gehört dann schließlich zur Familie. Pierre fragt, ob er viele verkauft habe. So etwa 50. Und nicht billig, sagt Bertrand selbstbewußt. Er demonstriert ein weiteres Teil: Das da ist ein ganz tolles Ding, sagt er. Er kann es leider nicht vorführen, es fehle noch etwas. Es sei vollkommen sinnlos. Die Engländer haben 100 Stück davon bestellt. Er hätte ein ganzes Jahr Arbeit, wenn er nicht wegfahren würde.


Pierre ist erstaunt: Du fährst weg? - Ja, Du doch auch, wie ich höre. Bertrand habe sein Stellung gekündigt und jetzt mit Freunden eine kleine Firma aufgemacht. Er fragt seinen Vater, ob dieser bei Guyid (?) war. Pierre bestätigt es. Dann fragt er seinen Sohn, ob er etwas zu trinken habe. Ja, sicher, sagt er und holt eine Flasche Pernod. Auf dem Tisch müßten noch saubere Gläser stehen, und Eis. Er schenkt den Pernod ein, sein Vater gießt gleichzeitig das Wasser dazu. Er fragt seinen Sohn, wieviel Wasser er in sein Glas wolle......


Pierre fragt ihn, ob er irgend etwas brauche. Nein, nein, ich komm schon zurecht, sagt Bertrand. Da fällt ihm doch noch etwas ein. Ob er nicht in die Ferien mitkommen könnte? Sie könnten Boot fahren. Aber er werde wohl nicht können....	4´12





17) Bistro	innen/ Tag





Elaine und Pierre betreten ein Bistro. Pierre grüßt winkend jemandem zu. Elaine nimmt ihre Sonnenbrille ab und grüßt auch. Sie strahlt, sie ist wunderschön. Die beiden gehen zu einem Tisch. (Kleiner Zeitsprung)


Der Teller ist leer gegessen, das Rotweinglas halb getrunken, Elaine streichelt glücklich Pierres Hand. Sie strahlt ihn an und will etwas von seinem Teller stehlen, als er ihr einen Klaps auf die Hand gibt. Sein Gesichtsausdruck ist weniger strahlend, als ihrer.


Sie fragt ihn, ob er sich freue, daß sie abends bei ihrer Mutter zum Essen eingeladen seien. Er bestätigt es. Dann sagt sie, daß sie die Papiere für die Reise dabei habe. Er müsse nur noch unterschreiben. Er meint, daß sie das Datum noch überlegen müssen, weil er im Juni 14 Tage mit seinem Sohn in den Urlaub fahren wird. Jetzt ist es raus.


Sie wird sauer. Fährst Du auf die Isle de Rei? fragt sie bissig. Ja! - Da wird sich Kathrin sicher freuen, bemerkt sie scharf. Er sagt, daß habe nichts mit Katrin zu tun, er fahre mit seinem Sohn. Der Kellner fragt, was sie zum Nachtisch wollen. Elaine sagt nichts. Pierre bestellt zwei Kaffee. �Glaubst Du mir nicht? - Doch doch, ich glaube dir jedes Wort! Ärgerlich fragt sie: also, wann fahren wir dann? Ihm ist es unangenehm. Er legt sich nicht fest. Später, halt. Vor Verlegenheit knabbert er an seinen Fingernägeln. 


Sein Blick fällt auf ein altes, fettes Ehepaar am Nebentisch. Sie ist auseinandergegangen, seine hohe Stirn glänzt vor Schweiß, als er sich eine volle Gabel in den Mund stopft. So könnten er und Elaine in ein paar Jahren auch aussehen, scheint er zu denken.....


Sie streiten sich. Sie versteht nicht, wie er wegfahren kann, weil er doch sein Bauprojekt fertigmachen müsse, doch er wiegelt ab: das ist ein Milliardenprojekt, da werden sie doch 14 Tage warten können. Er lasse sich doch nicht wie ein Kammerdiener ranpfeifen. Er blickt noch einmal in Richtung des feisten Ehepaares.


Sie meint enttäuscht, sie werden nie fahren.! (da hat sie recht) Er greift beschwichtigend nach ihrer Hand, doch sie zieht ihre schnell weg und stößt ein Glas um. Der Kellner kommt, wischt auf und stellt den Kaffee auf den Tisch. Jetzt strahlt sie nicht mehr, sie ist jetzt richtig sauer und enttäuscht.


Sein Freund Francois kommt zufällig ins Lokal, will sich zu ihnen setzen, sucht einen Stuhl. Sie steht auf: sie können meinen haben. Ich werde sowieso gehen. Er setzt sich und schaut ihr verwundert nach. Pierre schaut ihr auch nach, sein Blick ist hart, zweifelnd...	4´09


30´00





18) Baustelle	außen/ Tag





Pierre und sein Freund Francois gehen über die Baustelle. Sein Freund Francois meint, er müsse am meisten traurig sein, das er verreist, weil sie doch 32 Jahre unzertrennlich waren, und jetzt verlasse er ihn wegen einer Frau. “Du Schuft”, sagt er spaßhaft. Doch Pierre lacht nicht, er ist ernst. Sein Freund Francois erzählt noch von einem leckeren Wein, den er probieren sollte. Da muß er auch wieder lächeln....	´42





19) Landstraße/ Unfall	außen/ Tag





BREAK!! Pierre überschlägt sich mit dem Wagen, der Unfall groß. Man merkt: da ist nichts mehr zu machen. Dazu die bedrohliche Musik...	´14





20) Wohnhaus, Treppenhaus	innen/ Nacht





Elaine und Pierre gehen ernst über einen Hausflur. Ohne zu sprechen steigen sie in einen Lift und fahren nach oben. Elaine eröffnet nach Sekunden: Du liebst mich nicht mehr! Er geht nicht darauf ein. Macht dann eine ironische Bemerkung, sie ist genervt. Sie steigen aus, sie schellt an einer Tür. Er sagt: Du bist sehr schön!! Da geht das Licht aus. Hektisch sucht er nach einem Lichtschalter, doch sie meint, er brauche nicht mehr suchen, sie habe schon geschellt. Die Tür wird geöffnet: eine Party ist im Gange. Sie gehen hinein. Man hört eine Frauenstimme, die sagt: sie wird immer schöner.	1´02





21) Wohnung von Elaines Mutter	innen/ Nacht





Auf der Party im Haus ihrer Mutter. Pierre unterhält sich mit einem jungen Mann, Elaine steht etwas abseits und beobachtet ihn. Neben ihr ein anderer Mann. Pierre geht auf den Balkon und wird dort von einer älteren Dame abgepaßt: Elaines Mutter. Sie erzählt von dem Verehrer, der seit 4 Jahren schon auf Elaine wartet. Sie hätte ihn früher gerne als Elaines Mann gesehen, bevor sie Pierre kennengelernt hat. Aber für Elaine sei er Alles!! Außerdem habe Elaine sich noch nie etwas sagen lassen. Ihr Vater nennt das Unabhängigkeit, sie nenne es Einsamkeit. Sie erzählt eine Anekdote: als Elaine klein war, sei sie immer einen Umweg zur Schule gegangen, weil sie nicht denselben Weg wie alle anderen Schüler gehen wollte. 


Sie werden von einem anderen Mann (Elaines Vater) unterbrochen, der Pierre unbedingt ein antiquarisches Buch vorstellen möchte. Sie gehen in den Nebenraum, Elaine beobachtet beide. Sie ist genervt und setzt sich auf eine Couch. Sofort setzt sich ihr Verehrer dämlich lächelnd dazu und hält einen Aschenbecher bereit. Elaine blickt genervt und abwesend in eine andere Richtung...	1´58





22) Pierres Wagen, Innenstadt-Straße	außen/ Nacht





Elaine und Pierre fahren abends nach der Party zusammen im Auto. Um die drückende Stille zu übertönen macht Pierre das Radio an, was Elaine sofort wieder ausstellt. Pierre steckt sich eine Zigarette an. “Ein reizender Abend”, sagt er ernst. Elaine bestätigt es. “Ausgesprochen reizend!” Sie meint, sie habe ihn nicht gezwungen, mitzugehen, sie wußte, daß es gräßlich wird. Er meint: Wieso gräßlich? Das sei eben Familie. Hast Du was gegen Familie?





	Elaine


	Ich habe etwas dagegen meine Zeit zu vergeuden.





	Pierre


	Zeit zu vergeuden ist immer langweilig.





	Elaine


	Ja, das ist langweilig. So langweilig wie ein Mann, der es fertigbringt, den ganzen 


	Abend kein Wort mit mir zu sprechen. Zum sterben langweilig.





	Pierre


Was soll das? Ich war beschäftigt. Ich habe mich mit deinem Vater unterhalten, mit deiner Mutter, mit deinen Freunden.





	Elaine


	Was willst du eigentlich Pierre? Das wir uns trennen? (Er sagt nichts!!) 


	Wir haben schon mal diese Auseinandersetzung gehabt, vor einem Jahr. Das gleiche


Gesicht, das gleiche Schweigen. Damals warst Du einen Abend mit einer anderen Frau zusammen. Im Allgemeinen sagen die Männer dann hör auf zu reden, und du hast gesagt hör auf zu schweigen, und das habe ich dann auch getan. Weil ich dachte, du würdest mich verlassen. (Er sagt wieder nichts, zieht stumm an seiner Zigarette.)  Wenn du auf der Insel bist bei Kathrin, da wird das ja anders, da sind die Abende amüsanter.





	Pierre


	Das hoffe ich! Und wenn ich mit dir woanders bin, wie wird es dann?





	Elaine


Wir werden nie woanders sein. Sprechen wir nicht mehr von der Reise. Ich zerreiße die Papiere. 


	Pierre


	Na schön!





	Elaine


Mit deinem Sohn wird es was anderes sein. Dein Vater, deine Arbeit, dein Freund Francois, deine Insel. Immer irgendwas. Immer irgendwer. Du willst gar nicht wegfahren. Und du willst es nicht hören. Aber ich sage es dir. Du liebst mich, weil ich da bin, aber wenn du auch nur über die Straße müßtest, um zu mir zu kommen, wäre dir das zuviel. Du bist nur noch bequem. Was auch immer passiert, dich interessiert es überhaupt nicht mehr.


	


	Pierre


	sagt nichts, er macht nur einen genervten Seufzer.





Sie sind angekommen und Pierre hält den Wagen an.





	Elaine


Warum gehst du eigentlich nicht nach hause zurück, wo du erwartet wirst. Geh doch. W�as bin ich denn noch? Eine Frau, die dir im Wagen eine Szene macht, das ist doch jämmerlich. Und du mußt dir das anhören, anstatt schlafen zu gehen.





	Pierre fragt


	Steigst du aus?





	Elaine


	Ich sehe dich an und ich könnte weinen, weil ich so müde bin. Müde, dich zu lieben.





	Pierre fragt genervt


	Steigst du aus, Elaine?





	Elaine (fängt an zu weinen)


	Warum fährst du nicht ran? Willst du den Wagen mitten auf der Straße stehen lassen?





	Pierre


	Ich fahre nach Rennes!





	Elaine (weint)


	Jetzt willst du fahren?


	


	Pierre


	Ich muß morgen früh da sein.





	Elaine (weint)


	Aber du fährst doch nicht ohne alles.





	Pierre


	Ein neues Hemd kaufe ich mir unterwegs, das ist abenteuerlicher.





Ein Wagen kommt von hinten und blinkt mit der Lichthupe. Pierre muß den Wagen jetzt doch einparken, um den anderen vorbei zu lassen.


	


	Elaine	


	Ich kann dir nicht geben, was du nicht mehr hast. Eine Insel, die Freunde von früher, 


	ein Boot. Eine Schule, was weiß ich, irgendwelche Wälder, Straßen, ein Garten. 


�
Gemeinsame Erinnerungen. Wir haben keine Erinnerungen, und das ist für dich wie Leute, die kein Kind haben können. Eine Niederlage. Aber ich kann es nicht ändern.





Resigniert öffnet sie ihre Wagentür und will aussteigen.





	Elaine


	Hast Du mir nichts zu sagen?





	Pierre


	Nein!


	


	Elaine (steigt aus)


	Also gut.





Sie schließt die Tür und beugt sich noch einmal zum Fenster hinein.





	Elaine	


	Rufst Du mich an?





	Pierre


	Natürlich.





Elaine dreht sich um und geht langsam auf die Wohnungstür zu. Als sie die Tür öffnet, dreht sie sich noch einmal zu ihn um, doch er macht sich schon wieder eine Zigarette an. 


Sie geht in den Eingang. Da erst schaut er nach ihr. Sie ist schon weg. Er fährt los und merkt nicht, daß sie noch einmal zurückkommt und ihm wieder traurig nachschaut.	5´51


40´00





22) Landstraße, Pierres Wagen	außen/ Nacht





Er fährt, einsam, durch die verregnete Nacht. Er ist müde, die Augen tun weh, die Gegenlichter blenden. Quälende Gedanken. Und schöne Erinnerungen. 	´50


22a) Rückblende: Segelboot + Hafen	außen/ Tag





Er erinnert sich an seine schöne Zeit mit Kathrin und Bertrand auf dem Segelboot. Sie waren eine richtige, glückliche Familie, damals, auf einem Ausflug...	´30


22b) Versteigerungssaal	innen/ Tag





Als sie einmal an Land gingen, stolperte er durch Zufall in eine Versteigerung. Eine Kommode wurde versteigert. Man kann Elaines Stimme erkennen, die mitbietet. Er steigt sehr hoch ein und überbietet sie. Sie schaut sich den Mann ganz genau an, der ihr die Kommode weggeschnappt hat. Sie sieht wunderschön aus.	´39


Als er die Kommode, die er für das Haus auf der Isle de Rei gekauft hat, bezahlt, kommt er zum ersten mal mit Elaine ins Gespräch. Sie sagt, sie sei auf der Durchreise, sie wohne in Paris. Er fragt noch, wo sie in Paris wohne.	´31


22c) Hafen + Segelboot	außen/ Tag





Danach geht er zurück aufs Boot, zu seinem Sohn und seiner Frau. Er erzählt von der hübschen Kommode. S�ie trägt einen Bikini, sagt, ihr Pulli sei ihr gerade ins Wasser gefallen. Er sagt, so gefalle sie ihm besonders.	´39





23) Landstraße + Auto	außen/ Nacht





Er fährt weiter durch die Nacht. Vor Müdigkeit fallen ihm die Augen beinah zu und er fährt  an den Straßenrand und rastet.	1´02





�
24) Landstraße + Auto	außen/ Tag





Am frühen Morgen. Es hat aufgehört zu regnen. Er hat den Wagen verlassen und geht ein paar Schrit�te durchs Unterholz. Die Stimme von Elaine fällt ihm ein, die sagt: Ich bin müde, Pierre, müde, dich zu lieben. Er bleibt stehen und antwortet resigniert: 


Ich bin auch müde. Immer Erklärungen. Sprechen. Das muß aufhören. Aufhören. Ich kann dich weder lieben, noch mit dir sprechen. Aber ich kann dich verlassen.	´38





25) Landstraße + Auto	außen/ Tag





Mit neuer Energie setzt Pierre seine Fahrt fort. Ich will auch keine langen Briefe schreiben!, sagt er noch, um seinen Entschluß zu bekräftigen. Einen Trecker, der vor ihm hertuckert, überholt er energisch, doch als er ein Ehepaar mit einer Autopanne am Straßenrand entdeckt, hält er an und bietet ihnen seine Hilfe an. Sie steigen zu ihm in den Wagen.	´46





26) Landstraße + Auto	außen/ Tag





Der Mann sagt entschuldigend, daß ein winziger Stein den Kühler kaputtgemacht habe, doch seine Frau meint, er habe kein Wasser nachgefüllt. Sie macht ihrem Mann Vorwürfe, keift rum. Pierre, genervt, formuliert im Geiste seinen kurzen Abschiedsbrief an Elaine. 


Einige kurze, einzeln stehende Sätze werden herausgestellt: Ich verlasse Dich. Ich ziehe es vor, mein Leben allein fortzusetzen. Wir würden sonst unglücklich werden.	´57





27) Straßencafé, ein Tisch	außen/ Tag





Pierre schreibt diesen Brief tatsächlich. Er sitzt allein in einem Straßencafé, vor sich einige Entwürfe mit den kurzen Zeilen. Er überlegt nach Formulierungen, es ist ein sonniger Tag. Er fragt die Kellnerin nach einem Briefumschlag.	´55





28) Postamt, Schalter	innen/ Tag





Mit dem Briefumschlag in der Hand steht Pierre in einer Post. Er will eine Marke kaufen. Verschiedene Leute wollen telefonieren, und plötzlich will auch Pierre lieber telefonieren. Das Ehepaar mit der Autopanne telefoniert auch dort. Er steckt den Briefumschlag ein und läßt sich mit Paris verbinden. 	´55





29) Postamt, Telefonzelle	innen/ Tag





Unter Elaines Nummer meldet sich der Auftragsdienst. Er hinterläßt für sie eine Nachricht: er erwartet sie in Rennes, im Hotel, und zwar sehnsüchtig! Glücklich lächelnd legt er auf. Er bezahlt das Gespräch, verabschiedet sich von dem Ehepaar und geht eilig zum Wagen.	´42


50´00





30) Landstraße + Auto	außen/ Tag





Glücklich stellt er sich das kommende Gespräch mit Elaine vor. Was ist bloß los mit mir? Ich hatte wirklich vor, dich zu verlassen. Ich liebe Dich. Er fährt an einer Gruppe von feiernden Menschen vorbei: eine Hochzeitsgesellschaft. Die Braut und der Bräutigam gehen vor ihm über die Straße. 


Pierre entschließt sich, zu heiraten. Sofort!	´51





31) Landstraße + Auto	außen/ Tag





Beflügelt und gut gelaunt stellt er das Autoradio an. Fröhliche, klassische Musik. Er stellt sich das Gespräch mit seinen Auftraggebern vor, denen er mitteilt, daß er ihren Auftrag nicht annehmen kann, weil er -geschäftlich- nach Tunis (mit Elaine!!) reisen wird. 


Er überlegt, daß er zuviel rauch�t. (Er will etwas verändern)


Er überholt ein paar Autos, die langsam vor ihm fahren.


Plötzlich ändert sich die schöne Musik zu einem Geigencrescendo, und die Kamera entfernt sich rasend schnell von Pierres Wagen. Die Einstellung endet auf dem strahlend blauen Himmel. 


Es erinnert an die Anfangseinstellung, in der der Unfall geschah/ geschieht......	1´08


32) Landstraße/ Unfall	außen/ Tag





Eine ruhige Landstraßenkreuzung. Ein LKW nähert sich, er hat Schweine geladen. Der Fahrer ist aus der Anfangsszene bekannt: es ist einer der Unfallfahrer! Ein weiterer LKW nähert sich auch der Kreuzung. Es ist der zweite Unfallfahrer. Der Schweine-LKW fährt auf die Kreuzung und der Motor würgt ab. Pierre nähert sich mit rasender Geschwindigkeit. Alle drei Fahrer sehen das Unvermeidliche, es spiegelt sich auf ihren panikerfüllten Gesichtern. Pierre versucht noch, auszuweichen, er tritt die Bremse durch, Reifen quietschen. Standbild. Pierres erstauntes Gesicht. Wir hören die Stimme eines der Fahrer, der (nach dem Unfall) den Hergang schildert: Er ist direkt in mich reingerauscht. Ich habe es genau kommen sehen.	1´27





33) Landstraße/ Unfall	außen/ Tag





Weiter der Fahrer, der dem anderen Fahrer den Hergang schildert. Im Hintergrund nimmt ein Polizist Aussagen auf. Viele Passanten stehen herum und gaffen. Die beiden Fahrer haben eine kleine Auseinandersetzung, der Fahrer meint, sein Motor sei abgestorben, er hätte nichts tun können.


Dazu sehen wir in verschiedenen Wiederholungen und Einzelbildern immer wieder, wie Pierre in den Unfall gerät, der Wagen sich überschlägt, Pierre versucht, sein Leben zu retten und scheitert dabei. Beklemmende, bedrückende Bilder. Zeitlupe. Pierre kämpft, reist das Steuer herum. Alles nutzlos. Die Windschutzscheibe zerspringt. Der Jaguar überschlägt sich. Pierre wird herumgewirbelt. Er wird aus dem Wagen geschleudert, der Wagen donnert gegen einen Baum. Ein Rad löst sich, springt alleine über die Straße. 


Der Fahrer sagt: Mann, das ging verdammt schnell. 4, 5 Sekunden vielleicht.


Jetzt sehen wir den Unfall einmal ohne die Zeitlupen und Verfremdungen: Pierre rast innerhalb von Sekunden in den Tod. Das Rad rollt alleine über den Asphalt und fällt um.	2´37





34) Landstraße/ Unfall	außen/ Tag





Weiter. Der Fahrer rennt über die Straße, über das Feld zu dem rauchenden, zerstörten Wagen. Ein paar Meter weiter liegt die leblose Gestalt von Pierre, umringt von rotem Klatsch�mohn. Der zweite Fahrer kommt heran. Plötzlich beginnt der Wagen zu brennen. Die beiden Fahrer starten einen Rettungsversuch. Hektik. Viele andere Fahrer halten jetzt auf der Kreuzung. Der Fahrer spricht jemanden an: Schnell, fahren sie mich zu dem Bauernhof. 


Alle rennen durcheinander. Der Wagen brennt jetzt lichterloh.	1´45





35) Landstraße/ Unfall	außen/ Tag





Pierre liegt mit blutigem Gesicht im Feld. Seine Augenwinkel zucken. Seine Finger bewegen sich. Er lebt noch. Seine Stimme, unzusammenhängende Sätze.: Glück gehabt. Gerade noch mal gut gegangen. Muß der da halten. War nicht meine Schuld. Mein Anzug ist bestimmt hin. Ich bin müde. Fühl mich so wohl im Gras. Wird er überleben?	´44





36) Landstraße/ Unfall	außen/ Tag





Das Auto brennt noch stärker. Die Passanten umringen die Unfallstelle. Polizisten sammeln Pierres persönliche Gegenstände ein. Darunter auch der Brief an Elaine.... Pierre denkt laut nach. Seine Stimme ist schwer, müde. Ihm ist warm, er überlegt, das Elaine ihn abholen soll. Er will unbedingt die Augen aufmachen und Elaine Bescheid sagen. Das ist das Wichtigste!


Jemand fragt nach einem Arzt. Der komme gleich, sagt ein anderer. Der eine der beiden Fahrer betrachtet alles wie in Trance. Er sieht nicht sehr hoffnungsvoll aus. 	1´34


1´00´00


37) Landstraße/ Unfall	außen/ Tag





Ein Polizist kommt und beugt sich zu Pierre herab, wischt ihm das Blut aus dem Gesicht. Der Krankenwagen komme gleich, aber es dauert noch eine Weile, sagt einer der Beamten. Pierres Augen sind immer noch geschlossen. Ratlose Blicke der Umstehenden.	´39





38) Wohnung Kathrin, Küche	innen/ Tag





Kathrins Wohnung. Sie erwacht gerade, geht im Bademantel durch den Flur ins Nebenzimmer. Dort packt Bertrand etwas ein. Sie scherzen, wer von beiden später ins Bett gegangen ist. Bertrand berichtet seiner Mutter, daß Papa auf die Isle de Rei kommen wird. Im Juli. Er ist froh darüber, doch seine Mutter reagiert gar nicht. Er wundert sich darüber, fragt sie, doch sie sagt nichts. Beide verabreden sich für Mittag zum Essen, Kathrin geht ins Nebenzimmer.	2´18





39) Wohnung Kathrin, Wohnzimmer	innen/ Tag





Mit traurigem, nachdenklichem Blick kommt sie durch die Tür. Matt sinkt sie im Wohn�zimmer in einen Sessel und legt den Kopf nach hinten, zum Nachdenken.....	´16





40) Landstraße/ Unfall	außen/ Tag





Auf dem Feld erwacht Pierre. Er lebt noch, kann die anderen Menschen hören. Aber er ist “so schrecklich müde”. Er bemerkt einen Mann, der sich über ihn beugt. Pierre fragt sich, was der Kerl wolle. Er kann ihn erst nicht scharf erkennen, der Zuschauer schon: es ist ein Priester, der für ihn betet, das Vater - Unser aufsagt.


Pierre ist entsetzt. Sie können mich doch nicht beerdigen, meint er. 


Der Priester erheb sich. Er und ein Polizist sind unschlüssig, wie es dem Regungslosen geht. Sie wollen auf den Arzt warten. Pierres Stimme sagt: die sind verrückt. Die wollen mich hier wirklich beerdigen. Einer der Unfallfahrer bittet einen Polizisten, mal telefonieren zu gehen. Er geht los. Pierre erkennt den Priester. Jetzt bekommt er es wirklich mit der Angst. Er zwingt sich: Ich darf auf keinen Fall einschlafen!	1´24





41) Landstraße/ Unfall	außen/ Tag





Der Fahrer geht an den Unfallgaffern vorbei. Einige sind beim Gaffen selbst zusammengestoßen und streiten. Ein Wagen nähert sich und stoppt. Der Fahrer springt heraus und läuft zu Pierre. Der Arzt ist endlich gekommen. 	´35





42) Landstraße/ Unfall + Halluzination	außen/ Tag





Der Arzt tritt neben Pierre. Er fragt, ob jemand “ihn” angefaßt habe. Er kann noch nicht sagen, wie es um Pierre steht. Im Feld hockt - Elaine. Mit einem knallroten Anzug. Sie beißt herzhaft in einen Apfel, sie sieht glücklich aus. (Pierre halluziniert) Sie bietet ihm von dem Apfel an, er lehnt ab. Er liegt unverletzt im Gras. Sie küssen sich. 


Der Arzt sagt, er wisse nicht, ob es ernst sei.	´27





43) Landstraße/ Unfall	außen/ Tag





Der Arzt erhebt sich, einer der Polizisten winkt die Autos weiter. Der Stau löst sich auf. In einem der vorbeifahren Wagen erkennen wir das Ehepaar mit der Panne, die erstaunt her�überschauen. Der Polizist winkt sie weiter.....	´32

















44) Paris, Innenstadt, Auto	außen + innen/ Tag





Elaine und ihr Verehrer fahren durch Paris. Vor einer Boutique stoppen sie, innen wartet ihre Mutter schon. Er meint zu ihr, er sei immer da. Sie mein�t, das sei völlig sinnlos. Er will eben warten, bis er (Pierre) sie sitzen lasse. Aber das sei nur ein Spaß. Sie bittet ihn, so etwas nie wieder zu sagen, auch nicht als Scherz. 





	Elaine


Selb�st wenn er für mich nur einen Tag, nur eine Stunde Zeit hätte, selbst, wenn ich dabei alt und grau werde, ohne ihn ganz für mich zu haben, das wäre mir egal. Ich würde alles für Pierre tun. Ich würde alles tun, was er verlangt. Ich liebe ihn. Ich kann nicht anders und ich will es auch nicht anders. Verstehst Du mich? (Er nickt) Gut. Auf Wiedersehen. 





Sie steigt aus dem Wagen aus und geht in die Boutique, wo sie ihre Mutter trifft, die ihr ein Paket gibt. Gemeinsam gehen sie spazieren.	1´08





45) Paris, Innenstadt, Straße	außen/ Tag





Elaines Mutter fragt sie, ob Pierre wisse, daß sie mit Bernard ausgeht. Elaine antwortet, sie würde nicht mit ihm ausgehen. Ihr Mutter meint, daß sie Pierre auch keine Rechenschaft 


schu�ldig sei, worauf Elaine meint, sie würde ihm natürlich alles sagen! Ihre Mutter meint, gestern abend habe sie nicht viel zu ihm gesagt, worauf Elaine antwortet, da seien auch zuviel Leute gewesen. Ihre Mutter frag�t, ob sie irgendwann beabsichtigen, zu heiraten, worauf Elaine mein�t, das sei ihr völlig egal. Gemeinsam suchen sie eine Boutique aus und gehen hinein. Innen lassen sie beide sich Herrenhemden zeigen. Elaines Mutter gefällt ein gestreiftes Hemd, doch Elaine nimmt eines in blau, denn: er trägt lieber blau! Elaine nimmt drei Hemden: zwei, die ihre Mutter aussuchte, und ein blaues.	´54





46) Landstraße/ Unfall	außen/ Tag





Pierre liegt derweil wie tot auf dem Acker. Regen setzt ein. Die Gaffer verlassen fluchtartig den Schauplatz und fahren davon. Der Krankenwagen kommt mit Blaulicht und die Pfleger legen Pierre auf die Trage. Der Passant, der seine Decke zur Verfügung gestellt hatte, bekommt sie zurück und kann nun endlich auch gehen. Während Pierre im strömenden Regen auf die Trage gelegt wird, schauen die beiden in den Unfall verwickelten Fahrer erschrocken dem Regungslosen zu. Plötzlich sieht einer, daß Pierre scheinbar etwas sagen will. Der Arzt beugt sich zu Pierres Ohr. Er fragt ihn, ob er ihn verstehen könne, glaubt aber eigentlich nicht, daß Pierre ihn verstehen konnte.


Die Pfleger tragen die Bahre in den Krankenwagen. Die Gesellschaft löst sich auf. Ein Polizist gibt jemandem Pierres Sachen: seine Brieftasche, eine Uhr, einen Brief. Die beiden Unfallfahrer sollen mit auf die Wache kommen. Jemand fragt, ob die Familie Bescheid weiß. Ein Polizist sagt: seine Frau ist unterwegs, sie soll gleich ins Krankenhaus kommen.	1´36


1´10´00





47) Wohnung Elaine	innen/ Tag





Elaine kommt vom Einkaufen nach hause. Sie ruft ihren Auftragsdienst an und erkundigt sich nach Anrufen. Irgendeine Madame Wer? hat angerufen, und ein Mann, der seinen Namen nicht hinterlassen hat. Elaine fragt nach und erkennt am Inhalt der Nachricht, daß sie von Pierre stamm�en muß. Sie ist selig. Sie legt auf und ruft sofort jemanden (Anne, ihre Mutter?) an, um ein Auto auszuleihen, weil sie sofort nach Rennes muß. 


Ach, sagt sie, sie sei so froh. Sie wolle später alles erklären.	1´08


48) Baustelle, Büro	innen/ Tag





Auf der Baustelle. Ein Bauarbeiter sagt einem Anrufer ins Telefon: Ihre Mutter ist nicht da, aber ihr Vater habe einen Autounfall gehabt. Sie sind auf dem Weg ins Krankenhaus, wo sie wohl in 4,5 Stunden eintreffen werden. (D�er Anrufer ist also Pierres Sohn)	´15





49)  Landstraße/ Krankenwagen + Halluzinationen	außen + innen/ Tag





Der Motorradpolizist fährt vor dem rasenden Krankenwagen durch den Regen. Innen schaut einer der Pfleger traurig auf Pierres geschundenes Gesicht und nimmt ihm die Sauerstoffmaske ab. Er strahlt keine Zuversicht aus. Das Martinshorn tönt ständig.


Pierres erschöpfte Stimme: Es geht mir gut. Ich habe lange geschlafen, glaube ich. Jetzt fühle ich mich wohl. Ich habe alles gehört. Sie sorgen für mich. Beim Gas habe ich Angst gehabt. Ich dachte, ich würde sterben. Wenn ich umgekommen wäre, hätten sie den Brief gefunden, und dann hätten sie ihn Elaine gegeben. Ich muß ihn unbedingt zerreißen.


Aber er kann die Augen immer noch nicht öffnen. Der Pfleger schaut ihn besorgt an. Jetzt kann Pierre die Augen doch langsam öffnen. Er erkennt, wo er ist. 


Der Pfleger fragt ihn, wo er Schmerzen habe, doch Pierre kann ihm nicht antworten. Statt dessen muß er lächeln. 


Das Geräusch des Martinshorns verändert sich, wird unvermittelt höher. Pierre fallen die Augen zu. Ihm kommt ein Bild vor Augen, gleichzeitig bekommt das Geräusch des Martinshorns einen Halleffekt.


Pierre sieht sein kleines Segelboot mit 4 Leuten, daß im Meer im Sonnenuntergang kreuzt.


Der Pfleger fragt ihn, ob er versuchen könne, die Augen offen zu halten. Doch Pierre kann es nicht.


Dann kommt Musik. Es ist die klassische Musik, die Pierre vor dem Unfall im Autoradio hörte, als er an der Hochzeitsgesellschaft vorbeifuhr. 


Wieder sehen wir die Hochzeit: diesmal ist Pierre der glückliche Bräutigam, und Elaine die wunderschöne Braut. Es ist Pierres Hochzeit, und alle Freunde und Bekannte sind gekommen und sitzen rings um die Tafel. Sein Sohn mit dessen Freundin, sein fröhlicher Vater prostet ihm mit seiner neuen Frau zu, sein Freu�nd Francois, Kathrins Mutter, Elaines Verehrer Bernard, Elaines Eltern, seine Ex-Frau Kathrin und ihr neuer Partner mit den Zigarren, alle sitzen am Tisc�h. Pierre strahlt, schaut glücklich in die Runde. Alle prosten ihm zu, er erhebt sein Glas. 


Dann bekommt sein Gesicht einen düsteren Ausdruck.


Auf der gegenüberliegenden Seite des Tisches sind auch Gäste. Doch sie tragen alle dunkle Kleidung: es sind Trauergäste. Es sind Personen vom Unfall: das Paar mit der Panne, der Polizist, die Krankenpfleger, der Arzt, der Priester. 


Im Hintergrund laufen die Blumenkinder plötzlich weg. Auf dem Parkplatz steht Pierres Jaguar, unversehrt. Pierre ist Gast auf seiner eigenen Trauerfeier. Er ist entsetzt. Die klassische Musik erreicht einen schrillen Höhepunkt.


Pierre liegt im Krankenwagen, und der Pfleger setzt ihm gerade wieder die Sauerstoffmaske auf. 	4´09


























50) Krankenhaus + Halluzinationen	außen + innen/ Tag





Der Krankenwagen erreicht das Krankenhaus. Pflegerinnen laufen auf den Wagen. Ist er bewußtlos? fragen sie. Sie bringen Pierre auf der Bahre hinein.	


Pierres Stimme: Ich werde Elaine sagen, daß man vor Krankenwagen keine Angst zu haben braucht. Sie bringen mich weg, sie retten mir das Leben, sie sprechen mit mir. Ich bin im Krankenhaus. Ich habe keine Angst mehr. Ich glaube, die Sonne scheint. Oder regnet es?


Dazu ertönt ein schrilles, bedrohliches Geräusch.


Pierre sieht einen Strand. Eine Gruppe junger Leute läßt ein Segelboot zu Wasser, ein Hund springt herum. Die Musik ändert sich: es ist die bekannte, langsame Klaviermusik.


Pierres Stimme: Nein, die Sonne kommt durch. Ich höre die Leute im Garten. Ich höre sogar den Wind.


Ein Haus, sein Ferienhaus auf der Isle de Rei. Ein Fensterladen klappert. Im Garten steht ein altes Fahrrad, schräg an einen Baum gelehnt. Nebelschwaden durchziehen das Bild.	1´06





51) Krankenhaus, Untersuchungszimmer	innen/ Tag





Eine Gruppe von Schwestern und Ärzten umringen Pierre. Der Arzt fragt, während er ein Röntgenbild betrachtet, was der andere Arzt verabreicht habe. “Sauerstoff, sein Blutdruck war zu schwach.” Der Arzt ordnet an, ihn sofort in den OP zu bringen. Eine Schwester nimmt  Pierres Kleidung in die Hand, man hat ihn ganz ausgezogen.	´34





52)  Landstraße/ Unfall	außen/ Tag





An der Unfallstelle räumen Polizisten auf. Ein Wagen kommt heran und hält. Pierres zerbeulter Jaguar wird auf ein Abschleppauto gehievt. Aus dem Wagen steigt Elaine, die Pierres Wagen erkannt hat. Sie fragt erschrocken, was passiert sei. Ein Polizist erklärt, jemand sei gegen den Baum gefahren und jetzt sei er im Krankenhaus in Montes. Elaine steigt sofort wieder ein und fährt weiter.	´26





53) Krankenhaus, OP + Halluzinationen	innen + außen/ Tag





Pierre wird in den OP geschoben. Seine Stimme, dazu bedrohliche, schrille Geräusche: Ich kann das Licht immer besser sehen. Es ist ein Wunder.... Jetzt haben sie mir aber weh getan. Noch etwas länger, dann, dann wäre ich weg gewesen. Ich habe nur Schmerz in den Augen. Die gleissende OP-Lampe wird zur Sonne: Er sieht einen Segelmast im hellen Sonnenlicht. Er ist auf dem Boot, mit seinem Sohn, mit Francois, mit Kathrin. Alle lachen, sind glücklich vor überschäumender Lebenslust. 


Pierre wird geschupst und fällt ins Wasser. Sein lachender Sohn, sein bester Freund Francois.


Pierres Stimme, er im Wasser. Er lacht und strahlt über das ganze Gesicht:


Ich habe so viel zu tun. Der Fensterladen ... am Haus. Francois. (Er sieht sich und Elaine auf einem Fahrrad, sie sitzt auf der Stange.) Vor allem, ... den Brief verbrennen. Den Brief verbrennen, damit ich nicht allein leben muß. (Pierre im Wasser, er lacht nicht mehr, sein Gesicht ist jetzt ernst, er sinkt tiefer....) Und der Tisch, der ovale Tisch...�..


(er streicht über den nackten Rücken der wunderschönen Elaine)


Ich weiß nicht... (das Segelboot fährt langsam weg, sein Sohn blickt ihm nach, während der Abstand zwischen ihm und dem Boot größer wird.) Die, die bringen die Musik ganz durcheinander ... (das Boot entschwindet, sein Sohn, Francois und Kathrin schauen ihm nach, während er langsam versinkt) ... die Orgel, weil der Musiker eingeschlafen ist....er ist ... eingeschlafen....


(Pierre allein im Wasser, kurz vor dem endgültigen versinken) .... der .... der .....


Pierre geht unter, versinkt in den Fluten. Zurück bleibt die leere Wasseroberfläche..	2´49


1´20´20





54) Krankenhaus, Büro + Wartezimmer	innen/ Tag





Eine Schwester geht über einen Gang. Sie geht in ein Büro. Drinnen trifft sie auf den wartenden Francois. Sie sagt ihm etwas, worauf er traurig seine Brille absetzen muß und mit den Tränen ringt.


Ein Arzt geht in ein Wartezimmer. Francois folgt ihm. Innen wartet Kathrin. Sie hat sie Todes-Nach�richt gerade bekommen, steht weinend am Fenster. Pierres Vater ist da, ebenfalls erschüttert. Er fragt den Arzt: wo ist er? Der Arzt sagt: kommen sie bitte mit.


Die beiden Männer folgen dem Arzt, Kathrin bleibt allein zurück. Sie setzt sich auf einen Stuhl. Eine Krankenschwester kommt herein und bringt Pierres persönliche Sachen. Sie legt sie auf den kleinen Tisch. Kathrin schaut sie sich an. Sie nimmt den Briefumschlag zur Hand. Als sie erkennt, daß er an Elaine gerichtet ist, steht sie auf, geht zum Fenster und liest den Brief.	2´10





55) Krankenhaus, Parkplatz. Büro, Wartezimmer	außen + innen/ Tag





Elaine erreicht das Krankenhaus und springt aus dem Auto. Sie fragt am Empfang, wo Pierre liegt. Elaine rennt über das Krankenhausgelände. Dabei wird sie von Kathrin beobachtet, die den Brief gelesen hat. Den Brief, in dem Pierre Elaine sagt, daß er sie nicht mehr liebt.


Kathrin setzt sich langsam auf den Stuhl und dann zerreißt sie den Brief und wirft die Fetzen weg.	´50





56) Krankenhaus, Information	innen/ Tag





Am Stationsempfang erfährt Elaine die Nachricht von Pierres Tod. Sie ist sprachlos, geht apathisch den Gang entlang. (Ihre) langsame Klaviermusik setzt ein. Sie verläßt das Krankenhaus langsam gehend. Das Bild wird unscharf...........ENDE	´58


1´25´´





nacherzählt von Rüdiger Leupold 30. April 2000


